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Pferdegastfreundliches Schneeren

Die Tour führt die beiden Reiter zu Beginn durch den Eichenbrink, Schneerens
Dorfmittelpunkt. 

Start und Ziel für den Reitausflug: Familie Runte vom Gasthaus Asche ist auf Rei-
terbesuch eingestellt. 

Prost: Nach dem Ausritt ist der Durst groß. Bettina Francke und Holger Radema-
cher genehmigen sich in der Gaststube ein kühles Getränk. 

Klaus-Dieter Runte (links) erläutert Holger Rademacher und Bettina Francke die
Reitroute durch das Schneerener Gelände.

Vor dem Ausritt: NB-Redakteurin sattelt Stute Maika. Vor dem Gasthaus Asche
hat die pferdefreundliche Wirtsfamilie eine Anbindestange aufgestellt.

Nach dem Ausritt durch Wald und Felder rund um Schneeren bringen Bettina
Francke und Holger Rademacher ihre Vierbeiner zum Paddock.

Stute Maika (links) und Wallach Graf Gio genießen ihren Auslauf auf dem Paddock: Erst einmal ist ein Sandbad
fällig.... Foto: Francke

... und die Reiter schauen vom Zaun aus zu.
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Endlose Sandwege laden 
zum Galoppieren ein

Schneeren (bf) Kaum biegen wir
mit dem Pferdeanhangänger von
der B 6 in Richtung Schneeren ab,
hört es auf zu regnen.„Ein gutes
Zeichen“, freut sich Holger Radema-
cher auf unseren Ausritt. Gemein-
sam mit ihm und unseren beiden
Pferden haben wir uns auf den Weg
gemacht, um hoch zu Ross die Um-
gebung zu erkunden. „In Schneeren
kann man endlos reiten - ihr wer-
det begeistert sein“, hatte uns eine
Reiterfreundin aus Garbsen schon
prophezeit. Na dann mal los, wir
sind gespannt. Wir parken am Gast-
haus Asche. Gastwirt Klaus-Dieter
Runte zückt die Wanderkarte und
fährt mit dem Zeigefinger eine
Route nach, die er uns Schneeren-
Neulingen für den ersten Ausritt
empfiehlt. „Das hier sind alles
Sandwege, wenn ihr euch immer
links haltet, dann kommt ihr wieder
zum Dorf zurück“, erläutert er.
Vor dem Gasthaus haben die Run-
tes, selbst Pferdebesitzer, für ihre
vierbeinigen Gäste eine Anbinde-
stange aufgestellt. Wir laden unsere

Tiere vom Anhänger und können
sie dort in Ruhe satteln. Dann geht
die Tour los: Durch den Eichenbrink,
den alten Sandberg hinunter, gelan-
gen wir schnell in freies Gelände.
Nur ein paar Reitminuten vom Ort
entfernt beginnt im Wald der Sand-
weg. Wir traben zunächst ein Stück,
schnell fallen die Pferde in einen
fröhlichen Galopp. „Herrlich“, rufe
ich über die Schulter zu Holger hin-
ter mir. Der Weg führt immer weiter
in den Wald, kleinere Naturhinder-
nisse am Seitenrand laden zum
Springen ein. Während einer Schritt-
pause sehen wir plötzlich rechts
eine Sandmulde. Kurzentschlossen
biegen wir ab und lassen die Pferde
klettern: Erst bergauf und dann
auch bergab. Vorsichtig tasten sich
die Tiere abwärts, wir lehnen uns
im Sattel leicht zurück, um ihnen
die Balance zu erleichtern. „Das ist
klasse“, sagt Holger. Ich gebe ihm
völlig recht. Nach dem Kletterstopp
geht es weiter im Galopp den Sand-
weg entlang. Wir halten uns links
und kommen auf freies Gelände,

rechts saftige Wiesen so weit das
Auge reicht.  Kein Mensch weit und
breit, nur die Vögel zwitschern. Ist
das der Weg zurück nach Schnee-
ren? Ein Blick auf die Karte bestätigt
- wir sind richtig! Auch den Rück-
weg legen wir größtenteils im Ga-
lopp zurück. Der Weg windet sich
am Waldrand entlang, Äste hängen
teilweise tief herunter. Maika und
der Graf sind völlig entspannt und
schnauben fröhlich. Wir Reiter ge-
nießen den Ritt. Unendlich schei-
nen die Möglichkeiten, noch viel
weiter zu reiten, doch das wechsel-
hafte Wetter lässt uns zögern. Viel
zu schnell sind wir dennoch zurück

im Dorf. Im Schritt reiten wir die
Hauptstraße entlang, zwei Ponys
begrüßen uns aus ihrer Weide ne-
benan. Und schon sind wir am Ziel:
Am Gasthaus Asche steigen wir von
den Pferden. 
Familie Runte stellt uns einen Pad-
dock zur Verfügung, den unsere
Tiere gleich in Beschlag nehmen.
Wir dagegen machen es uns in der
Gastwirtschaft bei Spargel und Wei-
zenbier gemütlich und fachsimpeln
mit dem Wirtsehepaar – prompt
fängt es wieder an zu regnen.  Hol-
ger und ich sind uns einig: Nach
Schneeren kommen wir jetzt öfter
zum Reiten! 

Schneeren ist auch zu Pferde einen Ausflug wert: NB-Redak-

teurin Bettina Francke hat das Gelände rund um das Dorf

nahe des Steinhuder Meeres getestet. Auf ihrer Stute Maika

und mit Holger Rademacher auf Wallach Graf Gio erkundet

sie die nähere Umgebung. Ein Erlebnisbericht:

Auf gehts ins Gelände rund um Schneeren: NB-Redakteurin Bettina Francke und Holger Rademacher setzen ihre Reithelme auf. Hoch zu Ross wollen sie die Umgebung
erkunden. Fotos (8): Adam


